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Sdj bin ber ©üfteler Schreier

Unb ftimm' fürs 83efolbungsgefetj,

SBiE hoffen, bafj enblidj bieSmat

©ie Sache nicht gehe Ietj.

©aê ©efetj für 83eairîShauptorte

Unb Slenbrung im Sdjulbbettieb,
©efjt fidjer auch, auS ber Urne

SBenn ich itjm mein 3aroort gib.

©och roaS bie Staturfjeilfunbe

SUtid) fpeateE noch betrifft:
gür 3 n n e r t i dj hielt ich oon jeher

J a f f e r a u etj für ®ift.

JMister Roosevelt
miß mit feiner Anregung au einer jroeiten internationalen griebenSfons
ferena bie griebenSfdjalmei geblafen haben feine ®egner aber,
bie ihm SmperialiSmuS oorroerfen, behaupten, er habe bamit in bie 2B afjl=
ïrtegSpofaune geftofjen

©ie SJtüEer im Slargau auf Slftien einen fie fidj,
©er §ciu8lidjen (Sparfrau madjts RümmerntS folgentfidtj.

©ie SDtülIer im Slargau fie (jaben'S nid^t übel erbadjt;
©in etliches SJaar fchau, roie teuer ber 3TJTtc£)tfacE fich madjt.

©ie SJtüEer im Slargau e8 ïûmmert fie nicht auf ber SBeit
SBa8 lünftig bte ©djaar lau oon Rtnbetn, roenn »roirtnbe fehlt-

©ie SJtüEer im Slargau ftubierten fchon lange bei Stacht
Unb finben nun gar fdjtau, roaS Etappen einbringenb ftdj madjt.

©ie SJtüEer im Slargau oerteuern, fo fürdjf idj, baS SJceljf,
©a8 macht mir baS ©aar grau, e8 greift mir ju tief in bie ©eel.

©ie ÜJtüfler im Slargau oerbienen für mehligen ©eia
©en ©immel ntdjt fldrblau unb nidjt mehr bie greitjeit ber ©djroeia.

©ie SOtütter im Slargau, fte madjen mtdj traurig auf ©br,
3dj roünfdje ber 3ar hau fte munter mit RuropatfinS ©eer.

Ladislaus an Stanislaus.

ßiäper SBruotljer
©fe SBirt auch ©tdj gintrefjirt tjapen, roaS 4 Slugfidjben SJtann in uns

ferm StadjparSganbon Btrico auph nädjften ©ohnbag SBeggen them ©oggbers

jetj ebroa bape. SBeljn SJtann then Sfnifel Otter Rater Otter ©uften Otter
©broafj h°tt unt 23ärenbrecfroafjer aqua ex stercore ursorum lneljmen
mufj Otter ©ängftenpuloer pulvis eqni ßeifenbethium, Otter fonfdjt ©b=

roafj fotj SBaar SJtann todj ihmer fidjer unber unS labeinifdjen SßfarrerSs

bedjtern att fain, roofjmib nidjb gar ebroa nodj ter ©iegrifjt erfahren lohnte,
roo efj fehlbe. ©aarfjingäggen in Ruhamnpft fahn Stiemer nij faggen, roafj
4 haarig* Rühren unferer nodj SBarten, roail roir todj 3eitfepen8 tem SBafjer

apholt geroäfjen fint. Slhlfo je labeinifdjer tefto pefjer, roail nidjb tie ganae
®meint SlhleS a« roifjen praudjt. SBafj STJÎann fohn theer paltigen glotte
beert, hape fte ebroaS au roenig 33olfterung, taljer fieh an ahlen Ranben

üjefj aJtihbeläntifdjen SJteljreS Slnftofj erregt, ahlfo tafj ©heer 9tebarab=Uhren
SJteer feien alfj @djneEfeier=®efdjitje. SBenn ebroa 1 ©etphin 'S SJtaut auf=
fpehrt, fo meint ©heer roftige SBenëïe fdjotjn, efj fei 1 Sapanefjer mihb
©djneEfreffer lOen unt in ahler ©:le m8 ©hr ten ßaben 8« «nö läfjt tie
gorhänge herunber. Sluch tie ©tubia, roeldje ther ®ertfch unb ther S3ogel

in Sapaneftgen m8en fint 4 unfere SJtiliatgen fehr fiel SBerb. ©fj aeigb
ftd) nähmlich palt, pei roeldjen flälbegratten nadj ßinne otter Jfteaumiljr
tafj 33ulfer nodj flöpfb unt ther ©patj nodj roahrm ifjt, audj pei roeldjer
©empenrabubr efj ther ©olitab noch ihm 23ollis auShatben fahn ohne
2erlei 93leifch unt ten eibgenefjifchen ©ctjoben. Sluch öie ©refffidtjerljait ther
neien 7,5 cm. ©djneEfeierganoIjnen SBirt barunber leiten, roehn mahn pei
fotidjer ©empen=9tabu£jr inSgünftig ftafjb aus 6 ©anoljnen nuhr nodj auS
4en ber Sßaberie fdjiefjt, roomihb idj ferpleipe ©ain t r r

SabislauS laubiS.

Die baltische flotte.
SJerfnutet nad) ©d)ilfer.

SBofjin bampfen bie Sana er? ©ie tragen rufftfdje flrieger.
©ie oon bem eiftgen 9torb bringen SSerberben unb ©ob.
©djäm' bid) ntdjt roenig, Stegir, Satron beS beutfdjen ffltidjels,
Reine beroirtenbe 23ud)t roirb beine greunbe" empfaljn.
Slidjt ben ®öttern gehört bie glotte, ßorb eer an fudjen
gäfjrt fic, boch faum unter ©ampf, hat fte ftdj auch fdjon blamiertl

Offenbarer Druckfehler.
SJtan fennt baS ßanb, roo bie SBanbiten blüh'n
©ie ©eimifdje unb grembe gleich auSaieh'n,
SBenn füljner SDtut gepaart mit nero'ger gauft
Slidjt biefem frechen Sßacf entgegenfauft
©ie feige ©ücf,
SJrüft an ber £>eraoerfettung nur ihr ®füd.
©rum jebenfaES, roenn ber SJanbiten ©oldj
©raiefte öfter golbenen ©rfolg,
SBar'n fidjerlid) bie Opfer nidjt roeit het"
SJtandj feift gerunbet 93äudjetein oon ©djmer,
Sam'8 audj oon fern,
©rroieS fid) boch als grüdjtel ohne Rem!
©o roas fommt nimmer aus bem Slip en roail
^)!ur brüber ftieg'S geroifj in foldjem gaE
Unb brum, roenn jüngft man roaS gelefen hat
23om UeberfaE auf fieben ©djroeiaer grab'
S5on nur amei ©fdjing g'n
©o geht'S nidjt au geroifj mit redjten ©ing'n!
Qroei ©fdjinggen fieben ©djroeiaer ausgeraubt?
©aS mufj ein bummer ©eufel fein, ber'S glaubt!
SJtit bem ©rudfehlerteuf ef roohl oerroanbt
Sft er, bafj er ftdj nicht gleich auSgefannt
©enn fonft ift flar:
©8 roar'n nur fieben ©chroaben offenbar

grau ©tabtriehter: ®rüefjene ©err
geufi, finb ©ie djranf, bafj ©ie grab mit
bem ©err ©öfter SJterjer grebt hänb?"

© e r x g e u f i : gä biroatjr, i fjäne nu gfrö*
get, öb'S em nonig Slngft fei roäg b'r
Ronfuräna, roon em ietj benn b'ßiege=
fdjaftenagente unb b'Sdjirmfficfer mos
djeb, roo fi nadj b'r Slbftimmig als
©peaialärat etablierib."

grau ©tabtridjter: SBaS fjäter ä gmeint?"
©err geufi: 3a, er hät gfeit, i feE fä

fdjlädjt SBitj madje unb mi nüb öppe
a'früeh freue, ä fo fetbftoerftänbfi fei'8

gar nüb, bafj bie gnitiatiue bachab gfehteft roerbi."
grau ©tabtridjter: gä, meineb ©ie roürffi, eS heb ä fo oiet ßüt, roo

meinib, eS djöm beffer, roenn jebe ®aggelari, roo roeifj fä SJtäntfdj
uS roeEer ©egib ober uS roeEetn 3udjttju8 bertljer gfdjneit djunt,
djan afange toftere unb bä tumme ßüte 8'®elt abquacCfalbere unb
ft furtmach e, roenn'S em pafjt, nei, mer roänb bänn glich nüb hoffe,
bafj -"

©err geufi: SJerfticfeb ©ie nu nüb oor 3fer, grä ©tabtridjteri, ä bä=

roäg ift ietj benn glich b'Sfteligion" nonig i b'r ®faljr. St fo gfdjoffe
fi mir 3n*ipieter iefe bänn gtid) nonig, bafj mir faft balb eS

gohrhnnbert lang für bie ro ü f f e f d) a f t Ii dj ©eil funb unb
b'©eilaftalte SJtttlionen uSgänb, b^ ieg u| eimol mir nüt,
bir nüt jebe ©rub a" ober b'r erft be,: ©funbfjcitSgauner
oo braufje tet" euS djön djo b'granfua abnäfj unb a

1 © o b

naturheile unb euferi Spitäler mtt ihren Opfere j'füEe, fäb "

grau ©tabtridjter: ©8 nimmt ein nu SBunber, roer ä fo äs 3ög in
©ang bradjt hät, aber ebe, bim letfte ©ittf. ofeitSabfdjafftgSgfefe finb
au ehimafig 33orbeEbfi&er im SlfttonSfumit gfi."

©err geufi: Serfe mödjtib fpea. b'Dberabtt ieber unb ihri nädjften
Sloerroanbten am meifte lache, roennS umofj roürb."

grau ©tabtridjter: Sä unb hänb Si au gläfe roaS bä Srofeffer SBtjber
gfeit hät ou bem 17jährige giauenar ?"

©err geufi: 3ä, fäb ift öppiS anberS, bet bin > uff s gftanben, au für'8
Staturfjeitoerfabre; roenn idj en ätteri gutnpfer roär ober ä jün=
geri SBittfrau, fo hätt=i aumene 19jährige Staturheilarat"
S'gröfjer 3uetraue als aum ölt fte SBrofeffer, eS hät fdjo mänge
Dr. juris ä fjoffnigSloft Jungfrau mit ©rfofg bihanbfet.

grau Stabtridjter: Sie müenb bod) aEimat na ou bem af"
©err geufi: ßäbeb ft rooE, grau Stabtridjter, blibeb Sie gfunb!"

!8ch bin der Düfteler Schreier

A Und stimm' fürs Besoldungsgesetz,

Will hoffen, datz endlich diesmal

Die Sache nicht gehe letz.

Das Gesetz für Bezirkshauptorte
Und Aendrung im Schuldbetrieb,

Geht sicher auch aus der Urne

Wenn ich ihm mein Jawort gib.

Doch was die Naturheilkunde

Mich speziell noch betrifft:
Für Innerlich hielt ich von jeher

; a s s e r auch für Gift.

pister lì.oosevelt
will mit seiner Anregung zu einer zweiten internationalen Friedenskonferenz

die Friedensschalmei geblasen haben - seine Gegner aber,
die ihm Imperialismus vorwerfen, behaupten, er habe damit in die

Wahlkriegsposaune gestotzen

Die Müller im Aargau auf Aktien einen sie sich,
Der häuslichen Sparfrau machts Kümmernis folgentlich.

Die Müller im Aargau sie Haben's nicht übel erdacht;
Ein eheliches Paar schau, wie teuer der Mehlsack sich macht.

Dte Müller im Aargau es kümmert sie nicht auf der Welt
Was künftig dte Schaar kau von Kindern, wenn Brotrinde fehlt.

Die Müller im Aargau studierten schon lange bei Nacht
Und finden nun gar schlau, was Rappen einbringend sich macht.

Die Müller im Aargau verteuern, so fürcht' ich, das Mehl,
Das macht mir das Haar grau, es greift mir zu tief in die Seel.

Die Müller im Aargau verdienen sür mehligen Geiz
Den Himmel nicht klarblau und nicht mehr die Freiheit der Schweiz.

Die Müller im Aargau. sie machen mich traurig aus Ehr,
Ich wünsche der Zar hau sie munter mit Kuropatkins Heer.

Ladislaus a«n Stanislaus.

Liäper Bruother!
Etz Wirt auch Tich gintretzirt hapen, was 4 Aussichden Mann in

unserm Nachparsgandon Zirich auph nächsten Sohndag Weggen them Doggder-
xetz edwa hape. Wehn Mann then Psnisel Otter Kater Otter Husten Otter
Edwatz hott unt Bärendreckwaher acjus. ex stsreore ursoruru Inehmen
muh Otter Hängstenpulver pulvis s>pu Leisenbethium, Otter sonscht Ed-
wah soh Waar Mann toch ihmer sicher under uns ladeinischen Pfarrers-
dechtern zu sain, wohmid nichd gar edwa noch ter Siegriht erfahren lohnte,
wo eh fehlde. Haarhingäggen in Kuhzumpft kahn Niemer nix saggen, wah
4 haarige Kuhren unserer noch Warten, wail wir toch Zeitlepens tem Watzer
apholt gewähen sint. Ahlso je ladeinischer testo petzer, wail nichd tie ganze
Gmeint Ahles zu wihen praucht. Wah Mann fohn theer paltigen Flotte
heert, hape sie edwas zu wenig Bolsterung, taher sieh an ahlen Kanden
theh Mihdeläntischen Mehres Anstotz erregt, ahlso tah Theer Rebarad-Uhren
Meer seien alh Schnellfeier-Geschitze. Wenn edwa 1 Delphin 's Maul aus-
spehrt, so meint Theer rostige Wenske schohn, eh sei 1 Japanetzer mihd
Schnellsresser 10en unt in ahler Eile m8 Ehr ten Laden zu und läht tie
Forhänge herunder. Auch tie Etudia, welche ther Gertsch und ther Vogel
in Japanesigen m8en sint 4 unsere Milizigen sehr fiel Werd. Eh zeigd
fich nähmlich palt, pei welchen Käldegratten nach Linné otter Rêaumihr
tah Bulfer noch klöpfd unt ther Spatz noch wahrm iht, auch pei welcher
Tempenraduhr eh ther Solitad noch ihm Bollis ausHalden kahn ohne
derlei Vleisch unt ten eidgenehischen Schoben. Auch die Dreffsicherhait ther
neien 7,5 ein. Schnellfeierganohnen Wirt darunder leiten, wehn mahn pei
solicher Tempen-Raduhr insgünftig stahd aus <> Ganohnen nuhr noch aus
4en ber Paderie schieht, womihd ich serpleipe Tain r r r

Ladislaus-laudis.

Vie baltiscke flotte.
Verknutet nach Schiller.

Wohin dampfen die Panzer? Sie tragen russische Krieger.
Die von dem eisigen Nord bringen Verderben und Tod.
Schäm' dich nicht wenig, Aegir, Patron des deutschen Michels,
Keine bewirtende Bucht wird deine .Freunde" empsahn.
Nicht den Göttern gehört die Flotte. Lorbeer zu suchen

Fährt sie, doch kaum unter Dampf, hat sie sich auch schon blamiert!

Offenbarer- Vruckfekler.
Man kennt das Land, wo die Banditen blüh'n
Die Heimische und Fremde gleich auszieh'n,
Wenn kühner Mut gepaart mit nerv'ger Faust
Nicht diesem frechen Pack entgegensaust
Die feige Tück<

Prüft an der Herzverfettung nur ihr Glück.

Drum jedenfalls, wenn der Banditen Dolch
Erzielte öfter goldenen Erfolg,
War'n sicherlich die Opfer .nicht weit her"
Manch feist gerundet Bäuchelein von Schmer,
Kam's auch von sern.
Erwies sich doch als Früchte! ohne Kern!
So was kommt nimmer aus dem Alpenwall
Nur drüber stieg's gewitz in solchem Fall
Und drum, wenn jüngst man was gelesen hat
Vom Ueberfall auf sieben Schweizer grad'
Von nur zwei Tsching g'n
So geht's nicht zu gewih mit rechten Ding'n!
Zwei Tschinggen sieben Schweizer ausgeraubt?
Das muh ein dummer Teusel sein, der's glaubt!
Mit dem Druckfehlerteufel wohl verwandt
Ist er, dah er sich nicht gleich ausgekannt
Denn sonst ist klar:
Es war'n nur sieben Schwaben offenbar

Frau Stadtrichter: .Grüehene Herr
Feusi, sind Sie chrank, datz Sie grad mit
dem Herr Tokter Meyer gredt händ?"

H e r r F e u s i : Jä biwahr, i häne nu gsrö-
get, öb's em nonig Angst sei wäg d'r
Konkuränz, won em ietz denn d'Liege-
schaftenagente und d'Schirmflicker
mached, wo si nach d'r Abstimmig als
Spezialärzt etablierid."

Frau Stadtrichter: Was häter ä gmeint?"
Herr Feusi: .Ja, er hät gseit, i sell kä

schlächt Witz mache und mi nüd öppe
z'früeh freue, ä so selbstverständli sei's

gar nüd, dah die Initiative bachab gschickt werdi."
Frau Stadtrichter: .Jä, meined Sie würkli, es heb ä so viel Lüt, wo

meinid, es chöm besser, wenn jede Gaggelari, wo weih kä Mäntsch
us weller Gegid oder us wellem Zuchthus derther gschneit chunt,
chan afange toktere und dä tumme Lüte s'Gelt abquacksalbere und
si surtmache, wenn's em patzt, nei, mer wänd dänn glich nüd hoffe,
dah -"

Herr Feusi: .Versticked Sie nu nüd vor Jfer, Frä Stadtrichteri, ä dä-
wäg ist ietz denn glich .d'Religion" nonig i d'r Gfahr. Ä so gschosse

si mir Züripieter ietz dänn glich nonig, datz mir fast bald es

Jahrhundert lang für die w ü s s e s ch a f t l i ch H e i l k u n d und
d'Heilastalte Millionen usgänd, d-^s: -etz uf eimol mir nüt,
dir nüt jede .Trüb a" oder d'r erst be,: Gsundheitsgauner
vo .Krautze rei" eus chön cho d'Frankuu abnäh und z ' T o d

naturhetle und euseri Spitäler mit ihre:» Opfere z'fülle, säb "

Frau Stadtrichter: .Es nimmt ein nu Wunder, wer ä so äs Züg in
Gang bracht hät, aber ebe, bim leiste Sittl. zkeitsabschaffigsgsetz sind
au ehimalig Bordellbsitzer im Aktionskumit gsi."

Herr Feusi: .Perse möchtid spez. d'Oberabt, ieber und ihri nächsten
Averwandten am meiste lache, wenns u ;noh würd."

Frau Stadtrichter: .Jä und händ Si au gläse was dä Professer Wyder
gseit hät vu dem 17jährige Frauenar ?"

Herr Feusi: .Jä, säb ist öppis anders, det bin ..ff. gstanden, au für's
Naturheilverfahre; wenn ich en älteri Jumpser wär oder ä jün-
geri Wittfrau, so hätt-i zumene 19jährige .Naturheilarzt"
s'gröher Zuetraue als zum allste Professer, es hät scho mänge
Dr. juris ä hosfnigslosi Jungfrau mit Erfolg bihandlet.

Frau Stadtrichter: .Sie müend doch allimal na vu dem af"
Herr Feusi: .Läbed si woll, Frau Stadtrichter, blibed Sie gsund!"


	[s.n.]

